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.ÜJSw Zauberkreis der Frau Venus.
lArzt drückte einen Moment mit seiner langen
in Hand an seine Augen, als ob sie ihm weh
Dann gab er seine Züge wieder frei, und ein
>Lächeln war inzwischen auf sein bleiches Gesicht

Io, Sie meinen, ich sei einer von den wenigen
hm, auf die das Weib keine Macht gehabt hätte?
i«r Mensch, sagen Eie einmal, haben Sie nie den
i ein unwirtliches Gebirgsland gesetzt und hier
iie» ausgehöhlten Kegel gefunden, der aussah. als
ichauf seinem harten Boden nie auch nur das ge-
Sieben je zum Lichte emporgerungen haben? Eo
Ikommt einem ein solcher Fleck vor, daß es einen
h wie Grabeshauch aus dieser Begetationslosig-
«deln will. Und da hören wir denn, der Onkel
»al ein Vulkan gewesen und habe gewütet und
»b seine ganze glühende Seele in Feuerströmen
«mel hinausgeschrieen. Jetzt liegt er da, ein
Ubrannter Krater, und Eis und Schnee verweilen
ch ihm, als auf allen Halden im Umkreise, weil
»ec Mulde ein kühles und bequemes Bett finden.

\ K , mein Bester, so ein gewesener flammendurch-
llaseliger Zerstörer seiner selbst und all dessen,
Hebend umfangen wollte, war einst Ihr Freund« der Ihnen jetzt Ruhe anempfiehlt,gleichsam

inan das Rezept bloß
Achten besten Apotheke~u - —
«uchte."
®heftete seine Blicke mit
'Borge auf das Antlitz
"Hers.
M Sie doch nicht ver-

sollte mir wirklich leid
Jes wäre das gerade Ge-
'*hem, was ich gewünscht

möchte um eine Welt
etwas rühren, was Ihnen
^verursacht- ist es mir
mmeiner harmlosen Be-

vorhin passiert, so
B>e und verzeihen Sie

guter Gaben steckt. Ja , voll guter Gaben! Denn wenn
ich auch gestöhnt habe unter der furchtbaren Einwirkung, die
Frauenliebe auf mein Leben ausiibte, wenn auch der
Riß, den sie mir beigebracht hat, einer von denen ist, für
die es keine Heilung gibt, so werde ich doch noch mit
meinem letzten Gedanke» der wonniglichen Freuden ge¬
denken, die mir vom Weibe kamen. — Aber jetzt haben
wir genug geplaudert für heute. Ich werde Ihrer Wirtin
noch Auftrag geben, was sie Ihnen zum Abendessen
kochen soll. Und hier habe ich ein altes Heft in der
Tasche: es sind die Berliner Federzeichnungen von Ernst
Kossak. Darin blättern Sie ein bißchen— das wird Sie
zerstreuen. Und wenn Sie daraufhin recht gut und mit
Appetit gespeist haben, dämmern Sie noch ein Weilchen,
denken an dies und denken an jenes, bis die verschiedenen
Bilder Ihres Lebens so ineinander verschwimmen und
Ihnen darüber die Augenlichter zufallen. Dann rasch ins
Bett und alles Uebrige der gütigen Mutter Natur über¬
lassen! Der Doktor empfiehlt sich!"

Mit ganz besonderer Herzlichkeit schüttelte der junge
Arzt seinem Patienten die Hand. Dann winkte er ihm
noch einen Gruß und zog schnell die Tür hinter sich zu.

2. Kapitel.
Erich Bachfeld war dem Rate, den ihm sein medi¬

zinischer Freund gab, gewissenhaft uachgekommen und
hatte infolgedessen auch den ersehnten Schlaf im reichsten
Maße gefunden.

Es war schon zehn Uhr, als er sich am anderen Morgen
an sein Frühstück setzte und sich den lecker zubereiteten
Kakao, das weiche Ei, den zarten Schinken und das ge¬
röstete Brot vortrefflich schmecken ließ. Er gedachte dabei
seines Helfers in der Not, der ihm sein ganzes Leben
jetzt so bequem und mühelos eingerichtet hatte, und dem
er so außerordentlich vielen Dank schuldig geworden war.
Als er vor Wochen aus der Betäubung erwachte und

a! Ich habe keinen
ST Sie zu sein, ab-
M. Ist es doch meine
8® . daß ich mir Ihnen

-Msher immer in der
^geheimnisvollen Unbe-

|5pen habe, und wenn
'«Heu Niklaus gar so
«, denken arglose Ge-
nlich, er habe allein
1 der Hand, und ver-

hj ' t große Sack aufi™* bis oben hin voll
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sich gar keinen Bers daraus machen konnte, wie er in
diese fremde Unigebung geraten sein mochte, da war e»
der junge Doktor Fritz Rieger gewesen, dessen teilnahm-
volle und freundliche Blicke aus den Hellen Gläsern seiner
goldenen Brille in unendlicher Güte auf ihm geweilt
hatten. „Verhalten Sie sich ganz ruhig," hatte er gesagt.
„Sie sind dem Leben wiedergeschenkt, und das Leben kan»
sich dazu gratulieren. Denn um solche Leute wie Sie
wäre es schade, wenn Sie vor der Zeit vom Schauplatz
abtreten würden, und das große Lebensdrama Sie ent¬
behren müßte. Run aber heißt es : Order pariere»
und alle unnützen Gedanken unterwegs lassen. Sir

!sind in guten Händen und morgen ist auch noch ei»
Tag."

Dann hatte er ihm leicht die Wange gestreichelt
und ivar mit einem herzlichen Kopfnicken seinem Ge¬
sichtskreise entschwunden. Und allmählich, allmählich
war ihm alles wieder klar geworden, und da hatte der
Or. Rieger oft stundenlang an seinem Bette gesessen, :
durch verständige Zusprache ihn tröstend und ihm di«
Versicherung gebend, daß er nicht allein sei und i»
ihm einen Freund besäße, auf den er jederzeit rechne»
könne.

So hatte denn Erich dem jungen Arzte seine ganze
Lebensgeschichte erzählt und ihm erklärt, was alles dazu
geführt habe, ihn in den schlimmsten Deliren des Fiebers
ins Krankenhaus zu bringen. Rieger war der erste'
Assistent des Professor Furrer, des Eigners der Heilan¬
stalt, und hatte deshalb Erichs Behandlung fast aus- ,
schließlich geleitet. Als der Patient so weit war. daß er
entlassen werden durfte, besorgte ihm Rieger diese schönes
und bequeme Wohnung in Borgfelde und gab der Ver¬
mieterin ganz genaue Verhaltungsmaßregeln, wie seine
Kost hergerichtet werden müffe.

Diese, eine alte Krankenpflegerin, ging sorgfältig ans
alle Anweisungen ein, und Erich hätte nicht besser unter¬
gebracht sein können, wenn er bei seiner eigenen Mutter

gewesen wäre. —
Am Nachmittag— diesmal

etwas früher als gestern -
erschien Rieger wieder am
Gartentor und brachte seinem
Freunde eine wundervolle rote
Kamelie mit, die er unterwegs
in einem Blumenladen für ih»
gekauft hatte. Dann gingen
die beiden Herren miteinander
ins Haus und machten es sich
auf dem Sofa gemütlich. Nach¬
dem alsbald das Aerziliche er¬
ledigt war, begann der Besucher
gleich, an sein Versprechen an¬
knüpfend, den Bericht über dir
Schicksale seines Herzens.

Er erzählte:
„Ich hatte, wie man f» sagt

und törichterweise bisweilen
wohl auch denkt, »ausstudiert"
und suchte jetzt irgend eine»
Wirkungskreis für mich. Da
kam mein alter Gönner, Pro¬
fessor Möllendorf, eines Tages
zu mir in meine nur allzu be¬
scheidene Behausung und zeigt«
mir einen Brief von einem
vr . Hundeck, aus Frauenfel»
bei Eisenach. Der hatte an die
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Fakultät geschrieben und gebeten, man möge ihm einen
jungen Mediziner empfehlen, der ihn, den Dr. Hundeck,
auf etwa sechs Wochen vertreten könne. Nun hatte Möllen¬
dorf die Freundschaft gehabt, mich auszuwählen, und ich
nahm natürlich mit größtem Danke an.

Dieses Frauenfcls war ein kleiner Badeort im
Thüringer Walde, von einer entzückenden Lage. In un¬
mittelbarster Nähe des Hörfelberges drängen sich um ihn
die wundervollsten Waldungen, die ein Kristallklarer Bach
mit einem Nauschen und Brausen durchbricht, das sonst
nur den Strömen des Hochgebirges bei ihrem weitaus
stärkeren Gefälle eigen zu sein pflegt. Dieses Flüßchen
heißt der Teilström, weil er zwei deutsche Vaterländer,
Gotha und Weimar, voneinander scheidet. Die nächsten
Städte sind auf der einen Seite Ruhla und auf der
anderen Seite Eisenach: Frauenfels liegt gerade in der
Mitte und ist darum von beiden Orten gleich umständlich
zu erreichen. 3m Sommer kommen zahlreiche Badegäste
und lasten sich's dort !wohl sein, das dauert höchstens
zwei Monate: Juli und August; die übrige Zeit des
Jahres jedoch ist das Nest so still wie ein Kirchhof, und
man muß sehr glücklich oder auch sehr unglücklich sein,
wenn man ln dieser endlosen Einsamkeit sein Genügen
finden kann.

Hier in diesem Städtchen, Weiler oder Dorf — ich
weiß selbst nicht, als was es eigentlich in den Tafeln des
Reiches eingetragen steht — lebte während der Fremden¬
zeit als Badearzt und sonst als bloßer Landphysikus
Herr l)r. Berthold Hundeck, zu dessen Vertretung ich jetzt
mein Bündel schnüren mußte. Es war Ausgangs April,
mithin konnte er, wenn er sechs Wochen wegbleiben
wollte, zu seiner Haupternte, der sogenannten„Saison"
in aller Gemächlichkeit wieder zurück sein.

tzundeck hatte gleich geschrieben, daß ich Logis und
Beköstigung in seinem Hause fände; es war auch nicht

Entferntesten eine andere Möglichkeit, mich zu vcr-rm
sorgen, weil die vorhandenen Wirtshäuser nur Bier und
Schnaps und höchstens ein Stück Brot verabfolgten.
Mir war das nicht ganz recht. Es kam mir vor, als
sollte ich wieder ein Pensionär werden, wie zu der Zeit,
während ich das Gymnasium besuchte, und da hatte ich
es schlecht genug gehabt. Indes hierbei war nichts zu
machen, und darum ließ ich mir für alle Fälle eine
kleine Kiste mit Lebensmitteln packen und sprach mit
meinem Wurst- und Schinken-Lieferanten über einen
etwaigen Nachschub.

So wohlversehen trat ich meine Wanderung an.
Die Eisenbahn, die von Erfurt nach Eisenach fährt, ver¬
ließ ich zwei Stationen vor ihrem Endpunkte, bei Wutha,
und nun ging es zu Fuß in die grüne Märchenpracht
hinein. Ich weiß nicht, waren cs die wunderbarlich er¬
frischenden Lüfte, tat es die eigenartig reizende Szenerie
— mit einem Male war ich ein anderer Mensch! Ich,
der ich mich sonst von meiner Wissenschaft auch auf allen
Pfaden der Erholung begleiten ließ, der ich mich, wenn
ich mit mir allein ging, immer in medizinische Fragen zu
versenken pflegte, ich überdachte jetzt mein ganzes Leben
wie das eines Fremden, wie eine Geschichte, die ich ein¬
mal gehört oder gelesen hätte. Und es wandelte mich
Mitleid an mit dem armen Kerl, der den Helden zu dieicm
traurigen Roman abgeben mußte. Was hatte er eigent¬
lich von seinem Geburtstage gehabt, daß er ihn zu feiern
gewöhnt war? O Gott, wie nüchtern und öde hatten
sich alle feine Tage abgesponncn!

Allein das war ja nun alles geschehen und vorüber!
Bor mir lag die schöne Welt und in mir waren Jugend
und Kraft, und zog ich nicht, wie ein richtiger Märchen¬
held, durch einen dichten Wald allen möglichen Abenteuern
entgegen?

Sieh her. da tauchte schon aus dem Grün ein Haus
auf, in dem gewiß eine Hexe oder eine verzauberte
Jungfrau wohnte. Aber nein! Bor dem Hause war rin
allerliebstes Gärtchen mit einem großen teppichdichten Rasen¬
platz und darauf stand ein filbergraues, ganz modernes
Kinderwägelchen. Das Verdeck war aufgeklappt, und in
der Korbmuschel saß ein rosiges Kind von etwa fünfviertel
Jahren, das jauchzend in eine kleine Trompete stieß, di«
silbern im Sonnenschein glitzerte. Und bei jedem Ton.
oen es hervorbrachte, setzte das Würmchen sein Instrument
ein Weilchen ab und sah erwartungsvoll zu der Mutter
hin, die auf dem Boden vor ihm kniete und über die Leistung
des kleinen Künstlers allemal in die hellste Bewunderung
ausbrechen mußte. „Nein, kannst Du aber prächtig
blasen! Das ist ja wohl gar nicht möglich. Wo hast
Du das nur gelernt?" Und so fort. Dann kreischte und
jubelte der niedliche Kerl im höchsten Entzücken lant auf
und nahm, äußerst befriedigt über die mütterliche Aner¬
kennung, seine musikalischen Bestrebungen von Neuem auf.
Die Frau hatte mir den Rücken zugewandt: ich sah nur
.'in faltenreiches hellgraues Morgengewand und einen
Hintcrkopf mit einem Neste dicker blonder Flechten,
das ein Spitzenhäubchen zierlich umschloß. Ich hielt
einen Augenblick kurz vor der Tür der Umzäunung an,
die, aus Naturholz hcrgcstellt, rings um das ganze An¬
wesen zu gehen schien. Plötzlich sprang die Dame auf -
fei es nun, daß sie des Spieles müde geworden war, oder
hatte sie am Ende trotz des moosigen Grundes doch
meinen Schritt gehört — und wir standen jetzt beide in
geringer Entfernung Auge in Auge. Di« Notwendigkeit,
etwas zu sagen, lag vor, und so begann ich, indem ich
artig den Hut zog: „Sie verzeihen, gnädige Frau, ich
weiß in diesem Walde nicht Bescheid. Ist hier in der
Nähe vielleicht die Villa des Herrn 0r . Hundeck?" Mich
traf ein großer forschender Blick ans einem Gesichte, das
wie gemeißelt aussah, so regungslos, so starr. Das Ge¬

sicht war von klassischem Ebenmaß und die ganze Pose die
einer Statue. Es bedurfte für sie augenscheinlich erst
eines gewissen Ruckes, um sich in die veränderte Situation
zu finden. Das dauerte aber nur einen Moment, dann
kam wieder Leben in die Erscheinung, ihre Wangen röt¬
eten sich, ein freundliches Lächeln umspielte ihren Mund,
sie trat noch einen Schritt näher und streckte mir die
Hand entgegen: „Ach, nicht wahr, Sie sind der Herr vr.
Fritz Rieger, den wir heute erwarten? Ich bin Or. Hund¬
ecks Frau, und dies ist sein Haus."

Wie selbstverständlichsie das sagte! Genau, als ob
das Ganze eine Szene aus einem Theaterstück gewesen
wäre, und sie eine Rolle spielte, die ihr besonders gut
lag. Auch mir kam alles so merkwürdig vor, so wie in
einen Traume oder vielmehr wie in einer Dichtung eines
große» Meisters. Es war ein wunderschönesWeib, wie
ich vorher und nachher keines mehr getroffen habe. Sie
lud mich ein, auf einem Gartenstuhl zu sitzen, während sie
ielbst auf einer Bank Platz nahm. Das Kind, weit ent¬
fernt, diese Störung als etwas Unangenehmes zu emp¬
finden, lachte über das ganze Gesicht, und als ich mich zu
ihm beugte und ein paar Kapriolen mit ihm trieb, griff
es nach meinem Barte und wollte gleich zu mir kommen.
Lch herzte und küßte es und ließ es ein bißchen auf
meinem Knie reiten, und so war denn zwischen uns
beiden wildfremden Leuten sofort die Brücke geschlagen,
über die der eine ohne Mühe und Beschwerden zum
andern schreiten konnte. Bon Sckeu und Verlegenheit
keine Spur : sie berichtete mi.' alle Heldentaten des
kleinen Reiters, und diesem war es ganz recht, daß man
bloß von ihm sprach und sich mit ihm beschäftigte.

Schließlich wurde er aber doch müde; die Mutter
nackte ihn in seinen Wagen zurück, steckte ihm einen
Nuckel in den Mund, und im Nu lag er im seligsten
Schlafe.

So durften wir nunmehr denn wieder ungestörten
uns denken, und da kam natürlich zunächst das Geschäft¬
liche zur Sprache. Ich erfuhr, daß vr . Hundeck heute
zu einem Patienten gegangen sei, der mehrere Stunden
abseits im Gebirge wohne, und daß wir den Herrn des
Hauses vor spät abends nicht erwarten konnten. Solche
Fälle wären übrigens selten; im großen Ganzen sei die
Praris sehr bequem, und ich brauche mich deshalb nicht
zu fürchten. _ „ „

„Ach." rief ich lachend, „ich bin ein guter Fußgänger.
Dergleichen schreckt mich nicht. Im « egmteil je häufiger
ich Gelegenheit haben werde, mich Ihnen nützlich zu er-
weisen, desto angenehmer soll es mir sein»

„Bor allen Dingen will ich Ihnen aber Ihr Zimmer
zeigen lassen, damit sie sich vor Tisch noch einen Augen-
blick ausruben können. Punkt ein Uhr wird gegessen.
Kommen Sie zu spät, haben Sie's sich selber zuzu-
schreiben, wenn inzwischen die Suppe kalt geworden ist."

Eine Magd erschien und half erst behutsam den
Kinderwagen über die Stuten heben, damit der kleine
Schlüter nicht erwache, und als der in einem geschützten
«winke! der Vorhalle glücklich untergebracht war, stieg
diese mit mir eine breite Treppe hinauf und öffnete mir
eine der ersten Türen, die nach dem Korridor hinaus-
gingen. Es war ein Helles, großes, hübsches Gemach
nnt einem daneben liegenden Schlafkämmerchen, alles
außerordentlich freundlich und sauber. Als ich aut den
zi-riieben Balkon hinaustrat, der eine weitere Annehmlich-
feit meiner Wohnung bildete, genoß ich eine köstlich«
Rundschau über die Waldberqe und den sich zwischen
ibnen hindurchschlängelnden Fluß. Die Höh«, mir ge¬
rade gegenüber, war mit einer malerischen grauen Ruine
von -ewaltigen Dimensionen, der Scharsenburg, bekrönt
w-diir-ti das herrliche Bild einen stimmungsvollen
Mitte'vunkt erhielt. , . . .«■in» Blick auf meine Uhr überzeugte mich indes,
daß ick nur noch eine halbe Stunde Zeit für mich be¬
saß und da ich meinen Koffer vorausgesandt batte, und
dieser auch bereits in meinem Zimmer amgestellt worden
war so eilte ich, mich umzukleiden, um n,einer liebens¬
würdigen Wirtin bei Tisch doch in tadelloser Hülle gegen-
übertreten zu können.

Sie hatte ebenfalls die Toilette gewechselt. Ein ein¬
faches weißes Wollmusselinkleid, duftig und leicht und
mit ungewöhnlichem Geschmack gearbeitet, die unteren
Arme und den Ansatz des schönen HalseS frei lassend,
macht- die liebliche Erscheinung zu der herrlichsten
F' vhlingsblüte dieses köstlichen TageS, und es schien
mir als ob die Sonnenstrahlen, die durch die geöffneten
Fenster ins Zimmer drangen, sie niit ganz besonderer
Liebe suchten. Wir nahmen beide allein an der ge¬
deckten Tafel Platz, die Magd, die mich auf mein
Zimmer geführt hatte, bediente uns. Jetzt, wo der
kleine Junge im Nebenzimmer in seinem Korbwagen
schlief, fehlte mir der Stab , auf den ich mich stützen
konnte, und meine ersten Unterhaltungsversuche fielen
ein bißchen kläglich aus. Allein bald war meine
Schüchternheit überwunden, und sowie ich sicherer wurde,
wurde sie es auch.

Die Speisen waren vorzüglich zubereitet, und der
Aßmannshäuser, der in einer geschliffenen Karaffe auf
dem Tische stand, durchduftete zrrt das ganze Gemach.
Esten und Trinken halten nicht nur Leib und Seele zu-
sammen, sie wirken überdies als vornehmste Erreger
auf unteren Mut. Und so kam es, daß ich, der ich sonst
noch nicht so gar viel in Damengesellschaft gewesen war,
mich bald benahm, als ob Diners zu zweien mit lieb-
re zenden jungen Frauenzimmern zu meinen täglichen
Geftogcnheiten gehörten.

Mein holdes Gegenüber, das allerdings ^ g
Weine nur genippt hatte, entzündete sich au y, , sch
Hastigkeit, lind unsere Unterhaltung floß uns in i
dahin wie ein plätscherndes Bächlein. gjd)

„Es kommen ja viele Fremde im Sor,Hrok
Frauenfels,« erklärte sie im Verlaufe der Reig, g
man muß sich doch ivundern, daß nicht ganz T, ß<jcli
hierher pilgert. Ist nicht die Sage vom Ritt ssin.
Häuser und der schönen Frau Venus gewiß; hrauc
kännt wie die von der Lorelei, ist sie nicht eig, \ Hai
romantischer Und überdies noch durch die n»ß hü
Wagnersche Musik in alle Herzen und Sinne g, iet K'
Sollte man nun nicht meinen, daß überall d<„abn
auftauchen müsse, den Ort , wo sich die ganz! de
begab, nun auch einmal in natura kennen zuk Mdec
an die Pforte zu klopfen, hinter der der unsch für Jl
verschwand? Sie ist nämlich am Horseiberg, lt,e(,n
sich zu sehen; es macht fast den Eindruck,«Dort,
ein mittelalterlicher Stemhauer den Spaß erlc chen.
in die Felswand die Umrisse eines gotischenf ,be ft
meiseln, aber es ist doch bloß ein seltsames tz wir
Natur, wie mir eine Autorität ersten R« öbcbei
Professor Sckellmttller aus Berlin, erst rm von « Tc
auseinander gesetzt hat. Jetzt haben wir noch kam
Ranken an den Pilastern hochwuchern laste»Mch
merkt selbstverständlich keine Abftcht, un Er zn tu
erhöht dies alles nur den Eindruck der Vs mem
und dadurch ist uns die Vorspiegelung eines chm
zum Venusberq fast völlig gelungen. Wennjt der
recht ist. wollen ivir nach dem Kaffee einmal eme, cm er
gang nach der Stelle unternehmen, damit Sie mlaa
eigenen Augenschein überzeugen." - km

3. Kapitel. j,e £
Sie hätte mir nichts Lieberes Vorschlag- iinbu

Und als wir gegen fünf Uhr unseren Weg aunij
schwamm meine Seele in einem solchen Meer», ziernl
daß mir aus jedem Stamm und aus iedem»jache
neuer Zauber hervorleuchtete. |,das

Fränzchen, ihren Kleinen, hatte Frau Hui,! ,als
Wagen gesetzt, den sie, Hilfe und Begleitung »alle
chens verschmähend, selbst über den weichen!! tzlichi
schob. Ich schritt an ihrer Seite und pflückte!»d ge. .. . . _ ; -u d ’inh » mm (5m »I mftlirf’Uüy.  OU ) .. . ' ^ >...X.
eine Blume, die ich dem Kinde zum Spick«tlich
Waqendecke legte, und die jedesmal mit Subei itilben
begrüßt wurde. , Ern

Frau Hundeck hatte einen breiten Schafe: , Ab-
gesetzt, der ihr prächtig zu Gesichte stand. L - t
ihrem Kinde zu und lenkte die kleine Karawai-
auch der Hund des Hanfes, eine stlberaraueK Mud
„Harras«, angeschlossen hatte, nach eiiier sich Decken,
wiese. Mitten in dem Dickicht befand sich ein es äL>
Platz, der voll der schönsten Maiglöckchen st
drüben an der unteien Peripherie desiell« i erho
tatsächlich eine graue Felsplatte, die von Ferne| In r
Eindruck ein s Tores machte, durch das man dem
das Innere des Hügels gelangte, der ziemlichs ch jch
unvermittelt hinter der Lichtung aufstieg. le mW

Das ist der Weg, den Tannhäuier som nt noi
einst"fand," sagte meine Führerin und hielt» Iging
uralten Eiche, die mit ihren Zweigen das, m E
schattete. „Klopfen Sie nur an, vielleichtm«p tm
aufqetan! Bester aber ist es, Sie machen« ach in
jenem Baumstumpf dort bequem und labi, tan, f
einem Glase Bier, das ich fürsorglich noch ge ut
mitgenommen habe, da auf eine Bewirtung chden
der Unterirdischen leider nur in den seltenste» gmw
rechnen ist.« M «

Und lächelnd holte sie aus dem Kinde« b er
Flasche Kulmbacher und ein Kelchglas und m  tan
diesem Gebrauch zu machen. Sie nahm mtrj Mg
auf einem verwitterten Felsblock Platz, bettete»zu
auf ihren roten Schal in dem weichen Moose« Mn
einen Kranz zll flechten, den sie, als er fettig « Br
Fränzchen auf den Kopf setzte. Be,

„So,« meinte sie, „und wenn wrr nun ot »ei i
taste erhitzen, da können wir uns ausmalen .» »ach
plönlich die Pforte auf, und es zeige fth« » e
dunkler Gang. Durch den müßten wir s« >vez,
dann kämen wir abermals an eine Tür. Diep Me
von Holz und durck eine kleine Spalte W
einen großen herrlichen Kronensaal, der vono» «atz
erhellt würde Und drinnen auf rhremP« Vielt
lager thronte Frau Venus, umgeben von alle»' «e f
seligen Nymphen und Elfen, und sie « Me.
strahlendes Auge und winkte, daß man » Men
Und wir träten hinein und schauten alle Hm» mb

Sie hatte sich ordentlich in Eifer geredet' Me
da. lächelnden Hauptes und so anmutig un°°
da« mir alles Blut zum Herzen schoß. Mtzildaß mir aues zum ;
Würmchen war zu ihr hingekrochen und
sich an den Falten ihres Kleides zu erhebe»̂ Jtaier
fT auf ihren Arm und küßte es auf den «in
gab ein wundervolles Bild, und ich, iĉ ^1«? l
Haltung vergessend, brach begeistert aus:

„Was immer auch das Innere des _
mit zeigen könnte, das, was ich hier obenn i
scheine von mir sehe, ist doch noch tausend,"?
schöner als die ganze sagenhafte Zauberpraq̂
bannten Liebesgötter." „ „-„Mt

Ich erschrak über meine eigene Kühnysi„
errötete über und über und warf mir einen~
mich wohl in meine Grenzen zurttckweisen I"
er war zu sanft geraten und belohnte eye.
verletzte



>mgs jm  Sie nicht böse, gnädige Frau, " entschuldigte
an ni | schnell. „Ich bin wahrhaftig kein öder

ß una Kr und Komplimentedrechsler, allein es über-
niich schier, und ich war in dein Augenblick nur

Soy Mohr , in das ein Andrer hineinblies . Das ist
:r RejM genug geschehen, und dann hatte dieser
mz D regelmäßig Recht. So wird es auch wohl hier
n Rit sein. Meine Strafe sei, daß ich es nicht zu ent-
ewißi brauche."
ht eiget hatte Fränzchen seinen Kranz vom Kopf ge-
die ivî hielt mir den hin und zapve te mit dem lln-
nne g, ^  Kinder , daß ich ihm zu Willen wäre und ihm
call d, , Abnahme.
ganze „i, der kleine Mann zürnt Ihnen nicht," lächelte
>>,MI aiideck, „im Gegenteil/er möchte Ihnen noch
unseld üt Ihre freundlichen Worte , und so wollen wir
berg i mhmen, daß er selbst den Löivenanteil an dem
ruck, e zsortommnis gehabt bat . Allein es wird Zeit,
iß erli rhen. Die Sonne ist schon hinab , und die
chen3 ,de sind noch reichlich kühl im Thüringer Walde ."
neS E wir zu Hause anlangten , erfuhren ivir sogleich
l Rai Ucken, daß der Herr und Gebieter eben,auch
n von tv Tour znrückgekehrt sei.
r noch' kam uns in der Halle entgegen, begrüßte mich
lasse»Mctzaftlich und bat mich, mit in sein Studier-

m G« m treten, falls ich nicht erst wieder vorher noch
er Bei wein eigenes Gemach aufsuchen wolle. Ich er-
eines jch, mit Vergnügen breit, ihm zu folgen, und so
Wem n denn bald in einem gründlichen Fachgespräch,
l einei«in er mir über alles, >vas gegenwärtig in seiner
it Sie Mag , eingehenden Bricht abskattete. l) r. Hun-

r kein Adonis . Klein, und dick aufgedunsenes
rote, kurz geschorene Haare , merkwürdig weit
de Ohren und eine sehr niedrige Stirn —

schlage imbnte zu einem Satyrbilde , und doch hatte er
r Weg aunisches an sich. Seine wasserblauen Augen
teer « ziemlich blöde in die Welt hinein, er war ein
edem »sacher Mensch, ohne jede Eigenart , und auch

i, das merkte ich in der ersten Minute , prästierte
t Hm! Ials das unumgänglich Notwendige. Aber das
tungi »alles nach hingehen, wenn der Kerl nur nicht
chenS ilich nach Schnaps gerochen hätte ! Na , er war
stückte,d gewesen und der Wirt , bei dem er auf dieser
Spiel! Mich einrehrte, hatte wohl weniger von dem
Jubel»ilden Uhland gehabt, als von dem bühnenüb.

internier moderner Arbeiterdramen,
ichäfcrz Abendessen verlief ziemlich eintönig . Frau
b. S - diesen schönen Namen führte des Doktors
irawai - sagte sehr wenig, Hundeck entschuldigte
lue R Müdigkeit, und mir selber blieb das Wort im
er lief)! stecken, ich wußte selber nicht woher. Dieser Mann
>ein b ses Weib — wer konnte sich so etwas zusammen-
chen?
»selbeni erhoben uns bald und sagten einander Gute-
Fernej Zn meinem Zimmer stand die Balkontür noch
f man id eine köstliche frische Waldluft empfing nrich
mlichs ih schloß das Fenster, zündete meine Lampe an

le mich in die Sofaecke, um die Zeitung zu lesen,
so «x mnoch auf dem Erfurter Bahnhof gekauft hatte,

hielt»! l ging nicht. Ich las ein paar Abschnitte und
das , m Ende gar nicht, wovon die Rede war . So

ichtm ich meine Zeitung zusammen und legte sie weg,
ichen« >ich in das Polster zurück und träumte vor mich

labt» tat, sie war nicht böse gewesen, draußen auf
, noch ch über mein allzu keckes Wort ! Und darum
ctung chdenn auch entsühnt und mit reinem Gewissen
ensteil»m wieder unter die geliebten Augen trelen ! -

du Frühe des anderen Tageö fuhr Or. Hundeck
indem» er mir noch zu sagen hatte, war bald erledigt,
rd bat! kann gar nicht beschreiben, mit welcher innigen
r mir! Wng es mich erfüllte, beit verehrten Kollegen
bettet! »zu sehen und mich nun , zum ersten Male ' im
oose1» Mündig auf meinem Posten zu fühlen ! Ich
fertig! in Buch vor und erwog, wann und wie ich die

j t Besuche der Reihe nach vornehmen müßte,
tun» ' siel mir ein, daß ich mich doch vor allen Dingen
alen,!» stach den nächsten Wegen, die zu den Patienten
sicht" ft erkundigen hätte, und ich meinte, daß mir

ir W "Beziehung wohl Frau Hundeck den bestenAuf-
Die ft ftde geben können.

lte W stchte sie auf und fand sie im Garten auf dem-
,on l>ts Mtz, auf dem sie gestern morgen mit ihrem
r Ptt« Wik hatte. Sie schien mich erwartet zu haben
allena me freundlich, als ich ihr mein Anliegen aus-
sie t« « e. Auch ich fing jetzt ohne jede Veranlassung

ranA Wen, und diese völlig unmotivierte Heiterkeit
He«" «l beide auf den Frühling und auf das schöne

eredet" jMen.
. und« "Sache ist nicht so einfach, wie sie aussieht"er-
oß. Z t zuletzt. „Die Wege hier im Gebirge führen
,d veN Iiind quer, und darum wird das Beste sein, ich
:bew Wen Kinderwagen und begleite Sie ein Stück,
e» M »l ei„em: Da gehen Sie rechts, und dann gehen
1*3“^ links, und dann klimmen Sk?' nach oben!

' (sä , S heraus. Das ist wie ein geometrischer Be-
>es v* J Figuren, und den habe ich in der Schule nie-
beni« « gebracht."
stndi^ Mt ihr, daß Mathematik auch immer meine
pracyi «̂nte gewesen wäre, trotzdem ich die Simmetrie

®iie H erhält man unmerklich für die
Umgebung durch Vater Phl-

-lipp Schlippenspiritus , dieser
Haut mit ihren Unreinlichkeiten (Pickel , Mittesser,
Sommersprossen usw.) schmerzlos ab und läßt eine
" utige Haut zum Vorschein kommen. Flasche Mk.

mehr durch d. Tutog.-Lab. Szitütehinen-Rominten 6.
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des menschlichen Knochenbaues nachher doch so leicht be¬
griffen hätte.

Sie aber wollte nichts wissen von Knochen,sie schüttelte
sich im leisen Schauder und ftagte , ob denn nicht ein
Arzt bei jedem Menschen, den er sähe, immer gleich an
das Skelett denken müsse, das in der Hülle stäke, die er
vor sich habe.

Ich beruhigte sie. Rosige Wangen , aus Fleisch und
Blut bestehend, seien ebensowohl Realitäten wie das
Beingerüst , und der beobachtende Forscher hätte mit den
Augen, den Lippen und den Haaren und allem Äußeren
genug zu tun , als daß er immer zu den ersten Anfängen
der Anatomie zurückkehlen müsse.

So schwatzten wir noch mancherlei hin und her.
Viel geistre'ches Zeug kam dabei nicht zum Vorschein,
und doch befriedigte uns unsere Konversation im höch.
stcn Maße . Ich sage das nicht bloß von mir : auch sie
ließ so deutllch erkennen, daß sie sich von Herzen des
neuen Zuwachses ihrer Häuslichkeit freue, daß ich ein
überbescheideuer Tropf geivesen wäre, wenn ich mich dieser
Wahrnehmung hätte verschließen wollen.

4. Kapitel.
Sie werden fragen : Nun — und wie wurde es?

Wer war der Galeotto , der schließlich den Einen dem
Anderen in die Arme führte ? War es ein Buch und
ein Dichter, und kam dann der Tag , an dem es hieß:
quel giorno piü non vi legemmo avanti ? Nein, lieber
Fieund , auch nicht das Geiviiter der Dido, keine Wassers-
und keine Feuersnot — ein Begebnis von alltäglichster
Einfachheit brachte den augehäüften Zündstoff bei uns
zum Ausloderu.

Die Tochter eines Ortsschnlzen in der Umgebung
war mit einem jungen Bauernsohne , der bessere Schulen
besucht und sogar die Berechtigung zum Einjährigen
Dienst erlangt hatte, verlobt und kani nun eines Tages,
um der verehrten Frau Doktor ihren Bräutigam vorzu¬
stellen. Da :- war nun ein ganz allerliebstes Paar , der
verliebte Jüngling sowohl wie sein, wenn möglich, in
ihn noch verliebteres Mädchen! Erst hielten sie sich
ziemlich zurück, sobald sie aber dahinter kamen, daß Frau
Wanda und meine Wenigkeit völliges Verständnis für
den Humor der Sache besaßen, streiften sie den heuch¬
lerischen Firnis der Kultur ab und atmeten nichts als
Jugend und Liebe. Ich hatte so etwas noch nie erlebt:
sonst war bei allein, was nnr in dieser Hinsicht begeg.
nete, immer noch eine gewisse Scheu gewesen, oder Ko¬
ketterie auf der einen und geschmeichelte Eitelkeit auf
der anderen Seite — aber hier mar alles so selbstver-
stündliche, so pbrasenlose Natur , es sollte und durfte nicht
anders sein. Mir wurde dabei ganz warm ums Herz.
Zumal als das junge Mädchen, auf die Bitte der Frau
Doktor, uns eines ihrer hübschen Lieder vorzusinge», ans
Klavier ging, daß ihr Schatz ihr im Uebereifer nicht
schnell genug aufk>appen konnte, und nun die alten herzigen
Ver e von Meister Goethe mit einer warmen innigen
Stimme zu Gehör brachte:

Uf'm Bergll
Viu i g'süsse,
Hä die Vögli
Zug'schaut;
Hänt gesunge,
Hänt gesprunge,
Hant 's Restli
Gebaut.

Und wie letzt nach der Schlußstrophe:

Und da chummt im
Der Haust,
Und da zeig' i
Em froh,
Wie sie's mache,
Und mer lache
Und mackes
Au so —

sie ganz ungeniert ihrem Verlobten um den Hals fiel
und ihn regelrecht abküßte, sahen Wanda und ich uns
an , mit großen versehreuden Blicken, wie sie nie zwischen
uns getauscht worden waren , und wie eine stille Bitte
und wie eine stille Gewährung leuchtete es auf in unfern
jungen Augen.

Und als die Brautleute dann zu guter Letzt wieder
abzogen und uns mit uns alleine ließen, da besannen
wir uns nicht lange und machten es . auch so».

Allerdings — es lag immer noch etwas wie eine
unsichtbare Wand zwischen uns . Das nwckte von
Fränzchens Gegenwart Herrühren. Das Kind besaß
merkioürdig kluge Augen, und wenn es die so fragend

5teckenpferd-6eife
die biste  Lilienmilclzäeife

für Aarte.weiße Haut.
Überall ju ßnbent Stück 50 psg.

von einem zum andern gleiten ließ, vergaßen wir ganz,
daß es ja gar nicht imstande wäre, auch nur daS
Geringste von den Außenvorgängen um sich her zu b--
greifen.

Trotzdem war unsere Stimmung die denkbar günstigste.
Wir nahmen fürlieb mit dem, was uns zuteil werden
durfte, und eben darum erschien uns alles, was wir taten
immer noch in einem Lichte des Erlaubten.

So verging der Abend. Fränzchen wollte nicht inS
Bett , und wir behielten ihn bei uns , während wir zur
Nacht speisten. Eiidlich aber fielen ihm doch die Lider
zu, wenn auch sein schlaf leicht und unruhig war, und
er verlangte nun selbst . in seine Baba ".

Frau Wanda stand auf , wickelte das Kind in ' einen
wollenen Teppich und bot es mir zum Gutenachtkuß.

Ich herzte es und spielte noch ein Weilchen mit dem
schlaftrunkenen kleinen Kerl, bloß um seine Mutter
zwei Minuten länger aufzuhalten . Als indes alles Hin-
auszögern nichts mehr hcch', und wir uns zum letztrn
'Male die Hände drückten, flüsterte ich:

„Kannst Du nicht noch einen Augenblick kommen,
ehe der schone Tag sich ganz zur Wende kehrt? Sei
gut, versuch's !"

„Ich will matt sehen. - Gute Nacht, Gute Nacht"
War 's ein Versprechen, war 's eine leere Rede ge-

wesen, wie sie die Verlegenheit eingibt ? Ich blieb in
gnalenden Zweifeln zurück und durchmaß das kleine Ge-
mach mit unruhigen Schritten . Jminer , wenn ich dabei
an die Korridortür kam, hielt ich inne und lauschte mit
gespanntester Aufmerksainkeit hinaus , ob sich draußen
nicht etwas rege, aber alles blieb still und stumm
Plötzlich schien es mir , als rausche es sacht über die
2tute », mein Atem stockte in übergroßer Erwartung

da öffnete sich die Tür , und sie flog mir entgegen.
„Engel !" jauchzte ich. „Hast du wirklich Wort ge.

halten ? Willst Du des armen Narren Dich erbarmen,
dem Deine Schönheit sein bißchen Verstand aus den
Fugen gebracht hat ?"

„Ich habe das Kind ins Bett gelegt und es noch
mit einem Bonbon beruhigt . Solange das kleine Lecker-
Mäulchen den süßen Geschmack verspürt, wird es mich
nicht vermissen. Fünf Minuten darf ich somit noch auf.
bleiben, aber keine Sekunda länger ."

Ich kann Ihnen sagen, als ich sie so vor mir sah,
wie ein der Schule entlaufenes Mädchen, das sich da-
vongestohlen hat, um noch des Nachbars Birnbaum
plündern oder sonst eine Ungezogenheit mit ausführen
zu helfen, erschien auch ich mir plötzlich wie um zwanzig
bahre jünger. Es kam eine Lustigkeit, eine Sorglosig.
keit über mich, als Hütten wir beide den Menschen nichts
nachzufragen, als wären uns alle Früchte dieser Well
erlaubt , und wir könnten dreist die Hände nach den
goldenen Aepfeln der Hesperiden ausstrecken.

Ich zog sie an meine Brust und küßte und küßte
sie wilder und immer wilder, sie ließ alles über sich er-
g Yen, und aus ihren halbgeöffneten Lippen quollen da-
bei süße LiebeSworte in leidenschaftlicher Zärtlichkeit
hervor.

Mit einem Male aber schnellte sie zurück: sie schlug
die Augen groß auf und sah verstört um sich. Dann
entivand sie sich meinen Armen, drückte mir, wie zum
Abschied, die Hand und rief: „Das Kind, das Kind -
ich muß hinauf !"

Und niit einem letzten aufleuchtcnden Blicke nickte
sie mir noch im Rahmen der Tür zu und sprang dann
mit Windeseile lautlos über die Stiegen nach oben.

Sie erlassen mir die Schilderung des Seeleazn
standcs, in welchem ich allein im Salon zurückblieb.
Ich war dergestalt nicht niehr ich, daß ich es für das
Selbstveiständlichste hielt, ihr nachzulaufen, um, koste es,
was es wolle, den Eingang zu ihr zu erzwingen. Aber
nur einen Augenblick. Da hörte ich über dem Flur
einen Schrei , einen Schrei von ihr, der wie ein ge-
waltiger Blitz alles schwüle Gewölk zerriß. Dieser
Schrei schien ans Todesnot herausgestoßen zu sein und
mußte jeden Hörer unwiderstehlich herbciholen.

Ich stürmte nach oben. Ihre Tür stand offen, der
Strahl ihrer Lampe fiel auf das kleine Bettchen ihres
Kindes, vor dem sie lang ausgestreckt auf dem Boden
lag , mit beiden Händen den Körper Fränzchens empor-
richtend. Das Gesicht des Kleinen mar blau und leb-
los , gleich dem einer Leiche.

„Er stirbt, er stirbt - er ist schon tot !" schluchzte
das geliebte Weib in herzzerreißendem Jammer und
schlug mit der Stirne auf das Holz des Bettrandes wie
um sich zu betäuben.

Schnell war ich an ihrer Seite . Ich griff nach dem
Kinde, nahm es in meinen Arm und öffnele ihm, zart
und behutsam, den kleinen Mund , die Zunge dabei et-
was nach vorn ziehend. Da sah ich im Schlunde einen
runden dunklen Gegenstand, den ich sorgfältig mit zwei
Fingern packte und ihn mit einem Rucke rasch heraus-
beförderte.

Wahrhaftig , es war das Bonbon , das seine Mutter
ihm in den Mund gesteckt hatte!

Kaum war der büße Nachenverschluß entfernt, als
das Fränzchen einen tiefen Schnaufer tat , leise das
in Schweiß gebadete Köpfchen schüttelte, plötzlich die
Augen auffchlug und nun uns beide glückselig an-
lächelte.

„Onkel, Onkel," stammelte er in unbeholfenem
Lallen hervor, indeni er sich zärtlich an mich annuschelle.

Noch einmal faßte der Kleine nach meinem Finger,
zog den an seine Wange und an seinen Mund und war
bald wieder eingeschlafen.
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Keines Wortes mächtig , gav ich der Mutter ihr
Kind zurück.

Wanda bettete eS forgsamst in seme Krisen und
breitete die leichte Decke bis ans Kinnchen darüber.
Dann richtete sie sich hoch auf , wandte sich gegen mich,
warf die Arme plötzlich nach oben und stürzte sich mir
an die Brust , mit einer Leidenschaft , einer Glut , daß ich
aufjauchzend das geliebte Weib mit meinen Küssen fast
erstickte.

„Du , Du hast mir mein Kind gerettet ! Von Dir
kommt nichts als
Segen ! Nimm
mich hin und
mache mit mir,
was Du willst !"

So brach es
unter Lachen und
Schluchzen aus
ihr heraus , und
ich, wie ein ab¬
geschossenerPfeil,
unfähig , etwas
Anderes zu tun,
flog der issiirtbe
niitten ins Herz.

Gutes , von Dir kommt nichts als

Schriftstück ein überaus günstiges Angebot für mich
enthielt . Ich sollte als zweiter Assistenzarzt , mit der
Hoffnung , sehr bald in die erste Stelle zu rücken, an die
Privatheuanstalt des Professor Furrer in Hamburg , und
die Honorarbedingungen waren dabei so hoch gestellt,
wie ich mir nie getraut hätte , sie je zu erwarten . Wie
würde mich diese Nachricht noch vor vier Wochen de-
glückt haben , wie hätte ich gejauchzt und gejubelt , so
prächtig in einen Hafen zu gelangen

Und jetzt war sie nicht imstande , das Maß meiner
Verzweiflung auch nur im Geringsten zu dämmen.

müt war , und in welch trostloser Stimmung ih jleim
meinen neuen Beruf hineinzuarbeiten versuchte,
war ich ihm dankbar , daß er meinen Geist
Anspruch nahm , daß dieser gleich dem zum Behj ten
Maschien produzierten Wasserdampfe in eine,, rttlcr

?

f de

Weg gedrängt wurde , und ihm keine Gelegenh,me
seine eigene Straße zu wandeln . Nur des AH Her
und
und deS

wenn die Geschäfte deS Tages besoi,
Nachts ! Aber dann kam zum GlO B>I*

müdung des Körpers , und ich sank hin , wie
zu Boden sinkt. Eotz

zehn T , nll te.

Was nun folg¬te , war ein seli»
ger Traum , wie
man ihn wohl
manchmal in sei¬

ner Jugend
träumt , und dann
den ganzen Tag
über traurig ist,
daß es eben nur
rin Traum war.
Es war eine Zeit,
wie sie der Tann-
hüuser an . der
Seite der Frau
Venus verlebt ha¬
ben mochte : mir
fehlte ebenso wie
ihm jedes Maß
der Uhr , „Tage,
Stunden gab 's
nicht mehr '. für
mich." Ich müßte

am Kalender
nachrechnen,

wenn ich Ihnen

strichen,eines
Schn
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„Und neues Leben blüht aus den Ruinen ." Der Kreuzgang der Kirche zu Hattonchatel.

angeben sollte,
wie lange die'dieser
elystsche"Zustand gedauert hat . Eines aber weig ich mu
aller Bestimmtheit , daß er mit einem Male grausam und

Deutsche Soldaten beim Wiederausbau zerstörter Häuser in einem sranzöstschen
Ort am Fuße der CombrcShöhe.

Obwohl ringsum bei den ieinerzeitiaen heftigen Kämpfen alles zerstört wurde,
blieb seltsamerweise das hochaufragcnde Kruziß , unversehrt.

Über
und -lief
VerH
nerS
undich»

edauert hat . Eines uber weiß ich mit

plötzlich, ohne jede mildernde Ueberbrückung ein entsetz,
liches Ende nahm.

Eines Morgens , als wir . nach eingenommenem
Kaffee noch in innigstem Behagen miteinander am
Frühstückstische saßen und unserer jun-
gen Liebe leben , trat l) r . Hundeck ein,
kalt uns mißvergnügt und mit einer
Selbstverständlichkeit , als ob .er nur nach

Immerhin sah ich dadurch einen Weg vor mir und
besaß einen Vorwand , um mich sofort von FrauenfelS
zu verabschieden . Herr Dr . Hundeck nahm die Eröffnung
mit schlechtverhehlter Genugtuung darüber , daß er mich
so prompt wieder los wurde , entgegen und zahlte mir die
ausgedungene Vergütung bgr auf den Tisch. Das Geld

wäre , wenn mir die nächste Post nicht eine
gebracht hätte . Aber was für eine Aufkläm
einem abgerissenen Stück Papier , kaum lese:
Bleistift geschrieben , konnte ich mit Mühe und
Worte entziffern , die mir aber im Gedächtnis
sind , daß ich sie noch heute hersagen kann m

was man als Kind auswendq
hat.

m
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ein paar Stunden Abwesenheit ^ on einem
gewöhnlichen Patientenbesuche . " Jzurück
ehrte.

Er begrüßte uns oberflächlich und
toarf hin , er hätte eigentlich noch acht
Tage länger bleiben wollen , aber in
Wiesbaden , wo er zuletzt gewesen wäre,
habe er sich nolens volens gestern abend
an einem kleinen Spiel beteiligen müssen,
bei dem ihm der Rest seiner Reisegelder
so ziemlich abgeknöpft sei. Um nun
keine Weiterungen zu machen , hätte er
sich noch in den Zug gesetzt und wäre
heimgedampst . Jetzt wollte er sich vor
allen Dingen aber erst ein bißchen »er¬
nüchtern.

Während Wanda aufstand und sich
in die Küche begab , um dort die nötigen
Anordnungen zu treffen , holte er aus
feiner Rocktasche einen Brief.

»Den hat mir eben draußen der
Postbote für Sie übergeben . Er ist
doppelt und hat ein ansehnliches Ge-
wicht . Sie werden ihn deshalb wohl
am liebsten oben in Ihrer Stube studieren.

Ich grübelte gar nicht darüber nach,
ob dies« Worte eine Ungezogenheit oder
eine höflich« Rücksicht enthalten sollten,
ich war froh , daß ich mich entfernen
durste . Denn der Mund war mir wie
zugeklebt , und unter meiner Schädeldecke tanzten die Ge¬
danken einen tollen Tanz und wollten sich dem Zwange
nicht mehr fügen . So verließ ich, so gut es ging , das

CAFi : N

„Hoffentlich erreicht Dichst
Meine Lage ist furchtbar . «

Leichtverwundete kommen aus der Schlacht auf der Combreshöhe durch ein
franzöfifches Dorf , um nach der Heimat zu fahren.

a
Zimmer und stieg in mein Gemach , mit jedem Tritte erst
einen Stützpunkt suchend , der mich vor dem Zusammen.
bruch bewahren sollte.

Es dauerte lange , bis ich meinen Brief aufmachte.
Ich sah, daß er von meinem Gönner , dem alten
Professor Möllendorf , war , und las und laS von Ver-
hültniffen , die mich in meiner Seele gar nichts an-
gingen. Endlich kam ich dahinter, daß das beigelegte

brannte mir wie glühend in den Fingern , und doch wußte
ich nicht , wie ich es in guter Form hätte ablehnen sollen.
Er rief seine Frau, - sie möge kommen , mir Adieu zu
sagen . Sie erschien mit dem Fränzchen auf dem Arme
— ruck, nun - ich glaube , man ist gefaßter , wenn man
den Kops auf den Block legt , und der Henker zum
Schlage ausholt . Erst als ich das Haus und alles,
alles hinter mir hatte , besann ich mich darauf , wer ich
war.

5. Kapitel.
Sie mögen selbst ermessen , wie verdüstert mein Ge-

chen hatte mich bestohlen, . .
sie deswegen aus dem M
ging sie zu meinem Mann und
ihm , daß wir beide , Du uud
in seiner Abwesenheit mich?*
gelassen hätten . Hundeck
aus , die Sache scheint iljntJ
Fuß zu haben , und ohnE
wie zur Rede zu stellen, säh
Eisenach und strengt die A
klage gegen mich an . Er U
Wort mehr mit mir . Seoz
zetten nimmt er in der
Runenstein ein . Wie ich
Rechtsanwalt erfuhr , wirst
auf Deinen Eid gefragt tf
Du unerlaubten Verkehr nur
habt hast . Ich beschwöre
mich nicht ganz elend ! i ß
mänd , was geschehen ist, n>
ich! Gib zu , daß UnschiM^ ^ ^ ..
gekommen wären, ' wie man«
jungen Leuten , die ohne w m c
einander allein seien , aber
Hörst Du : weiter nichts !-
diesen Zettel sofort ! •'
nicht wieder , das würde t- ^ da
zeugen . Leb' wohl !"

Das war das!
Himmel , war mein Verbrechenl a,

hast , daß ich es so fürchterlich ^ büßen niußt^

iw n.
r :: L

~ain

-Hon

ich - was lag an mir ? Wie gern der' lhen
schwerste Kerkerstrafe uud allen Jammer 0°. An
mich genommen haben , wenn nur sie, ^

dnld betb,

hätte . ' Durch mich , durch mich l Da lag 's!

, Die rep-j -“i'
liebte, " sie, der ich das höchste Glück meines Z
dankte , nicht diese entsetzlichen Qualen zu etdn
hätte . Durch mich, durch mich l Da lag s . ^ ?
ich nicht weg , das konnte mich zum Wahnsinn^ te

Natürlich mußte ich den Ehebruch leugnen^
lag gar keinem Zweifel . Und daß rch ^ ^



ung H Dneidig - ja, konnte ich denn nachher noch
achte, tu? Besaß ich die Stirn , mich mit dieser Tod.
Geist dem Gewissen noch unter die Rechtschaffenen
r Betz ten zu mischen? In eine finstere Jammereckc,
, eine« ttler und Krüppel - dahin gehörte ich, ja, das
stegenh, mein Platz ! Ich schüttelte mich, es kroch mir
des A Herz wie ein eisiges Gewürm, und die Zähne
besoil» im Munde. Nein, tausendmal lieber tot!

i Glüi«al lieber! Doch das war ja unschwer zu machen.
, wie ii Dingen galt es erst, sie zu retten, für mich
^ jj alsdann schon ein Türchen finden, durch das

aus der Gemeinschaft der Menschen Hinweg¬
en Ai Mte.

t jd, nur gleich am nächsten Tag nach Eisenach
^uesT Arfen, um niich dem Gerichte zu stellen! Die
Schrij^hj,i war schrecklich. Kein Schlaf kam meinen
^roijhâ Lidern und meinem blutenden Hirn, an

,d Trank brachte ich fast nichts über die Lippen
ct)enad; , qualvolle Unrast jagte mich von einem Ort
lost « ^
?nurde, endlich befand ich mich vor den Schranken,
cmpfati Hmädchen hatte ausgesagt und wurde entlassen:
em mit j,ie Reihe an mich. Der Richter, ein ernster
>eite* alter Herr mit weißem Haar und weißem
en m« ^ uiich näher treten und sah mich mit großen
lanischjugeu  u 'ehmütig und voll Mitleid an:
den ll, stehen hier nicht als Beschuldigter, sondern
der i,Immerhin  sind Sie berechtigt, Ihre Aus-»hnen.i
as Hei,
h
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iachtet
ufgefoi
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Eintretenden halb den Rücken kehren. Ich war oem
Geschick unendlich ,....nkbar für die Guttat, daß ich ihr
nicht ins Auge zu sehen brauchte, denn was ich von ihr
sah: das verlorene Profil in der schwarzen Umrahmung
eines Trauerhutes und tiefer Trauerkleidung, ließ mich
so erbeben, daß ich meinen Puls von meinem Hände-
rücken abzählen konnte. Ihren Blick hätte ich nicht er-
tragen, und das würde uns verraten haben, sie und mich.

Aus ihren ersten Antworten auf die Fragen des
Richters erfuhr ich, daß Fränzchen vor einem Viertel-
jahr gestorben sei. Ich hatte es mir gedacht, und doch
erfüllte mich die Bestätigung mit heiß aufquellendem
Weh. Indes , der rasche Fortgang der Verhandlung ließ
mir keine Zeit, mich meinen Gefühlen hinzugeben: ich
lauschte gespannt auf das, was sie aussagte, und hatte
dabei nur die eine Sorge, daß sie bekennen möchte.

Allein die erwies sich als völlig unnötig. Sie war
von einer so gebietenden Sicherheit, daß ich selber an
mir irre wurde. Mit der größten Ruhe gab sie zu, daß
sie am Ende, von ihrem Gatten vernachlässigt, befeindet
und unsäglich elend gemacht, einen Rest von Jugendlust
nicht zu bezähmen vermocht und dem liebenswürdigen
jungen Arzte, der ihren Mann vertrat, in ungestörtem
Beisammensein mehr Freiheiten eingeräumt habe, als
recht wäre — das Gericht jedoch ginge das alles nichts
an, denn ihre Ehre als Frau sei davon unberührt ge¬blieben.

Der Richter nahm dies Geständnis in eisiger Unbc-

sah. Ich war so bereit zu enden, ich hätte, e»^ Rot-
Wendigkeit gehabt, mich wegzuschaffen, und nun wurde
ich sozusagen als geheilt entlasse», aber gleich einem, der
nicht leben und nicht sterben kann.

Jeder Versuch von meiner Seite, Kunde von ihrem
Tun und Treiben zu erlangen, hätte verhängnisvoll für
sie ausschlagen dürfen: ich war also verdammt, fern von
ihr, mit einer Blutschuld auf dem Gewissen, wie ein
Abgeschiedener, der nichts mehr von der Welt zu er«
warten hat, im Lichte der Sonne einheizuwandeln und
vor meinem eigenen Schatten zu erschrecken."

Dr. Rieger machte eine Pause und holte tief Atem.
Bachfeld tastete nach seiner Hand und drückte st»

herzlich.
«Armer Freund — und hahen Sie es immer nichtverwunden?"
„Ra - was man so verwinden nennt! Ruhiger

bin ich geworden mit der Zeit, das unterliegt ja keinem
Zweifel. Allein wenn es mir wirklich einmal durch den
Sinn schießt, das Buch der Vergangenheit zuznmachen
und mir für die Zukunft ein lustigeres Stücklein zu
pfeifen, dann meldet sich der Richter in meiner Brust
und spricht barsch: Du willst vergessen? Hast Du
denn auch gebüßt, was Du verbrachst? Versuch' es nur,
ungesühnter Schuld zu entfliehen: die ist mit Dir ver-
wachsen und läßt sich nicht von Dir abschütteln, solange
Du selber noch Du bist. — Wenn ich nur wüßte, wie fir
es getragen hat in all diesen Jahren, und wenn ich daS

urde SM daß

rech-n!'
ußtLivurde
r bet*
e ich!
ines!
crbu

i! .
Msinn'

h hltj,
rt. daS''

ägern, wenn diese derartig ansfallen würde,
derselben irgend ein Prozeß gegen Sie zu

wäre. Ich bin verpflichtet, Sie darauf auf-
machen."
werte, daß ich bereit sei, der Wahrheit ge-
Zeugnis abzugeben, da hierbei keine Straf¬
in welcher Hinsicht auch immer, für mich

Men könne.
heißt, Sie stellen in Abrede, daß Ihre Be-

Frau Dr. Hundeck den Grad überschritten,
U — ich will nicht sagen, »Erlaubten," ich
nicht sagen „Zulässigen," denn es sind hier
"Hinnen, völlig glaubwürdige Zeugen, die

aß Ihre Intimität mit der Frau des ab-
ies zum Mindesten sehr weit gegangen sein
'ü da bis zum Ehebruch ist allerdings noch
und ob Sie diesen getan oder unterlassen

Wen nur Sie und die Dame selbst. Wahr-
gewinnt die Sache ja nach dem, was das
" beachtet und hier deponiert hat, indessen

t Richtung geschieht oft das Allerunwahr-
Eie haben eS sich aber.selber zuzuschreiben,

durch das - gelinde gesagt - Unpassende
'»lens hier vor diese Stelle gefordert find.
ie Frau Hundeck herein!" gebot er dem Ge-

Wink des Verhandlungsleiters setzte ich
1"bk meinen Stuhl und konnte dadurch der

Die Marienburg.

weglichkcit entgegen. Seine Augen schweiften teilnahm,
los über uns hinweg, als suchten sie drüben auf der
anderen Seite das Bild des alten Kaisers, das die
Wand des Saales schmückte.

Endlich fuhr er sich mit der Hand über die hohe
Stirn und fragte:

„Frau Hundeck, wollen Sie durch Ihren 'Eid er-
härten, was Sie soeben zur Erklärung gebracht haben?"

Herb, unbezweifelbar, finster und strenge tönte das
Wort durch den Raum.

. Mir entwich jegliches Gefühl. Ich sah, wie die
Kerzen angesteckt wurden, ich hörte die feierliche Formel
des Gelöbnisses vorsprechen und Wanda dieselbe wieder-
holen, ich war Zeuge des gräßlichsten Meineides xmb
mutzte dabeistehen, wie sich der Mensch, der meinem
Herzen am teuersten >oar, so ohne Furcht und Wank
ans dem Ringe des Lebens loslöste.

Statt meiner war sie geopfert worden! Was den
Richter, der wohl davon überzeugt war, daß hier ein
Meineid geschworen werden mußte, im letzten Moment
noch dazu veranlaßte, den Mann zu schonen und sich
an daS Weib zu halten, ist mir dunkel geblieben bis
auf den heutigen Tag. Mochte er meinen, die eine
Existenz sei noch zu retten gewesen, während die Ehe-
brecherin sich doch nicht wieder hälte erheben können?
Da war er ein schlechter Psychologe und hatte keine
Ahnung davon, wie nächtig es in meinem Busen aus-

Schlimmster»,»yre, ich wäre dankbar für dt« Gewißheit!"
„Könnte ich Ihnen nur dazu veichelfrn, ich brauche

Ihnen nicht erst zu versichern, wie gern ich es täte! Aber
ein kranker Mann wie ich, was vermöchte der in dieser
Angelegenheit?"

„Werfen Sic das nicht so weit wegI Vielleicht wärm
gerade Sie der Einzige, mir die Auskunft zu verschaffen,
die ich ersehne." (Fortsetzung ftügt.)

Oie Milliardenider
Humoreske von Karl Lltliuger-München.

(Nachdruck verboten.)
„Ihre Dampfmaschine zur Herstellung vo«

Denkmälern, siebenhundert Denkmäler in der
Minute, ist ja gewiß vortrefflich und entspricht
einem dringenden Bedürfnis," sagte der Multi¬
millionär, „aber ich beteilige mich prinzipiell nicht
mehr an neuen Unternehmungen. Ich habe eine
jährliche Rente von zwei Millionen Mark, und
wenn ich meinem Schneider schuldig bleibe, komme
ich ganz gut aus."



bleichteWeiß wie Schnee, di » will ich
meinen , bleichte «Seifix * wir

das Leinen.

„Aber Sie müssen doch zugeben," wandte
ich ein, „daß —" . ,

„Ich gebe alles zu, nur kein Geld! Ich
habe einmal dreitausend Mark eingebüßt "

„Eine Lappalie sür Sie !"
„Sie vergessen, daß ich meine Millionen

fünfzigpsennigweise verdient habe! Durch die
Tesichtsseife„Senilis ". Diese Seife machte mcht
jung, frisch und schön, sondern im Gegenteil alt,
gelb und verrunzelt. Die jungen Snobs rissen
sich um diese Seife, denn bekanntlich galt es
noch vor einigen Jahren als todschick und Gipfel
der Interessanthcit, dekant zu sein und mit
fünfundzwanzig Jahren verlebt wie ein siebzig¬
jähriger Roue auszusehen. — Leider hat der
Sport dem Absatz der „Senilis " bitter geschadet!

Der Multimillionär seufzte, strich sich mit
der ringbesetzten Hand über die Glatze und seufzte
abermals. „Dreitausend Mark geopfert. . . sür
eine Milliardenidee. . ."

„Wollen Sie mir das nicht erzählen? Ich
packe inzwischen die Pläne meiner Denkmal¬
maschine ein." t ...

„Gerne. Der Fall liegt ungefähr dreißig
Jahre zurück. Ich war damals noch vertrauens¬
seliger als heute, das heißt: ich hatte zu jedem
Menschen das Vertrauen, daß er ein Gauner
sei, und richtete mich danach. Heute habe ich
leider die Erfahrung gemacht, daß es doch auch
einige anständigeMv...,4v...v.a- —enschen gibt, und das hat
meine Weltanschauung vollständig durcheinander
gebracht. Zum ersten Male hatte Ich dieses Ge-
sühl eben vor fünfzehn Jahren, als mir ein
junger, gut empfohlener Monn gegenüber saß
und mir seine Milliardenideeauseinandersetzte.
Ich habe heute noch die größte Hochachtung
sür diesen Mann uv' ich würde sie ihm gerne
öffentlich bezeugen, -äre mir nur seine Adresse
bekannt." . c nil

„Und worin bestand diese Milliardenidee?
frug ich gespan'.t. .

,Jch ka'.n es Ihnen leider nicht so
schwungvoll auseinandersetzen, wie es damals
Mister Snugharter verstand. Der Mann hatte
eine Beredsamkeit, — ich prophezeite ihm eine
glänzende Karriere als Parlamentarier. Er
wurd.' aber nur Schaubudenausrufen Schade,
es aar wirklich ein famoser Kerl —"

„Sie schweifen ab." mahnte ich bescheiden.
„Stimmt. Also hören Sie ! Haben Sie schon

einmal etwas vergessen?"
„Massenhaft. Zmn Beispiel vorhin erst, als

ich Ihnen die VorMze meiner Dampfmaschine
aapries, vergaß ich gersSe das Wichtigste."

„So geht es immer. Ls vergeht kein Tag,
an dem wir nicht irgendetwas vergessen. Je
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„Ah, eine neue mnemotechnische Methode!
Gedächtnisstärkung!" warf ich ein.

„Nein, viel einfacher. Sehen Sie," sprach
damals Mister Snugharter zu mir, „wir sind
gegen alles mögliche versichert: gegen Feuer, Un¬
fall, Tod, Einbruch, Erdbeben, Haftpflicht-
nur gegen uns selbst sind wir nicht versichert,
gegen die Tücken unseres Gedächtnisses! Allright,
hier ist meine Milliardenidee: Gründen wir die
Versicherungsgesellschaft gegen Vergeßlichkeit!"

„Donnerwetter!"
„So rief ich damals auch. Ich umarmte

Mister Snugharter. ich küßte ihn, obwohl wir
beide nicht rasiert waren (wir hatten es ver¬
gessen). Und nun legte der geniale Kerl los
und erzählte Probefälie aus der Praxis. Mit
einer Fixigkeit, daß mir ganz schwindlig wurde."

„Zum Beispiel?"
„Zum Beispiel: Die Gattin hat den Gatten

gebeten, ihr doch ein halbes Pfund Grießzucker
mitzubringen. Was bringt der vergeßliche Gatte?
Drei Kilo Kamillentee. Die Frau kriegt einen
Nervenchok — die Versicherung zahlt die
Arztrechnung. Oder: der Student Konfuftus
steigt ins Examen. Er hat gebüffelt wie ein
Bison. Plötzlich versagt sein Gedächtnis, er
raffelt durch, daß man's bis in die Vororte
hört. Karriere futsch. Enterbung, Verfluchung—
die Versicherung zahlt alles."

„Fabelhaft!" rief ich begeistert.
Der Multimillionär lächelte. »Von so ein¬

fachen Fällen wie stehengebliebenen Regenschir¬
men, wichtigen Briefen, die man zurückzu¬
geben vergißt, will ich gar nicht reden, obwohl
wir an der Hand der deutschen Witzblätter fest¬
gestellt haben, daß allein die Professoren pro
Tag mindestens je drei Regenschirme stehen
lassen müssen. Aber nehmen wir andere Fälle:
ein zerstreuter Fahrgast vergißt sein Trambahn-
billet zu lösen - der Kontrolleur zeigt ihn an
— Gerichtsverhandlung— hundert Mark Geld¬
strafe — die Versicherung zahlt sie. Ein Ge¬
schäftsreisender fährt dreißig Meilen über sein
Reiseziel hinaus - ein verlorener Arbeitstag-
ein großer entgangener Auftrag — die Ver¬
sicherung ersetzt den Schaden. Ein Schauspieler
gastiert auf Engagement — als Faust, eine
R " ' ‘ " ‘

„Selbstverständlich legte auch ich dies,
liegende Frage dem genialen Mister Snu"
vor. Da lachte er .und meinte: Das K
system ist bis ins kleinste ausgearbeit^
ohne Kontrolle ist jede Versicherung ein!
Sie werden es mir aber nicht verübeln, „
diesen Punkt meines Entwurfes so la»
schweige, bis ich weiß: beteiligen Sie
dem Unternehmen oder nicht? Wollen!
Gründungsbeitragvon dreitausend Ma, 9-,
feieren?" ^ 1

„Und gaben Sie ihm das Geld?" ; tnbr
,Mit 'Wonne! Ich war ja entfjufu Jen

von dem Plane !" #®n
„Und woran scheiterte das Unternej sie'

frug ich/ . . f rit
Der Multimillionär rieb sich ichnn km

die Hände. „An einer Kleinigkeit! Da«km
Mister Snugharter selbst damals noch nich ftla
Vergeßlichkeit versichert war. Der symp cht
Mensch nahm die dreitausend Mark, g«Tob
— vergaß das Wiederkommen." «me

Wir schwiegen beide. Bis mein Gs:}ei
noch einmal das Wort ergriff: „Wie geig“'
habe heute noch die größte Hochachtung fiiî n,
Mann, und ich würde sie ihm gerneö
bezeugen. Beim Königlichen Amtsgm™1
spielsweise! Aber leider „vergaß" er a»
seine weiteren Adressen anzugeben. . ."

intensiver der Mensch geistig beschäftigt ist. desto
:. Gl

Der Gegen des Haupiire
Humoreske von Rudolf Hirschberg-Jm,

(Nachdruck ock, dc

„Emmi, ich glaube, beide Lose h° n
wonnen!" rief der Oberlehrer Doktorl ir ‘
erregt. Er hatte dann seine Hefte fertig k°
und nun, ehe es Zeit wurde, zum Abendinno nun, eye es oeu wuiuc, au‘«
über in das Eßzimmer zu gehen,schnellm ^
Blick in den «Anzeiger" geworfen. Dam
heute die Gewinnender Lotterie verzecĥ
der Fremdenverkehrsverein zugunsten senil’’

er. tolle, die er hundertmal gespielt hat —
beginnt: habe nun ach, Philosophe, Juristerei

vergeßlicher ist er. Ganze Industriezweige leben
lediglich von der Vergeßlichkeit der Menschheit,
zum Beispiel die Regenschirmfabrikation. Und
wie viele Unannehmlichkeiten, ja Unglücke ent¬
stehen durch die Vergeßlichkeit: häuslicher Zank,
militärische Strafen, verlorene Prozesse. Eisen¬
bahnkatastrophen. Explosionen— die Reihe ist
endlos. Unzählige Werte gehen der Menschheit
verloren durch Vergeßlichkeit. — - Diesem
Zustand wollte Mister Snugharter ein Ende
machen!" _

und - und - aus isü ! Das Publikum
lacht, johlt, pfeift, reißt KkHipstühle aus. wirft
sie nach dem Faust - der eiserne Vorhang
muß fallen — das Engagement ist flöten.
Macht nichts, die Versicherung zahlt!"

„Da werden aber hohe Prämien nötig sein?"
„Nicht einmal. Die Menge muß es bringen,

wie bei jeder Milliardenidee. Denn kein Mensch
wird mehr ohne diese Versicherung auskommen
können! Vom Sextaner, der Geschichtszahlen
auswendig lernt, bis zum Sterbenden, der sein
Testament ändern will, der Millionär wie der
Proletarier, die Köchin wie die Gnädige, sie alle
sind versicherungsbedürftig! Verficherungsbedürf-
tig gegen Vergeßlichkeit!"

Der Multimillionär machte eine Effektpause.
„Wie aber," wagte ich schüchtern zu bemer¬

ken, „wollte sich die Gesellschaft gegen Beschwin¬
delung durch ihre Kunden schützen?"

sichtsturm-Baufonds veranstaltet hatte.
„Hurra, Männe! Was haben wn d .

wonnen?"antwortete die Frau Oberlehrerswonnenr anirooneieuie mh,
aus dem Vorsaal und trug die Schufsel mit .
Würstchen, die sie in den Händen hielt, __
Eßzimmer auf den gelehrten SchreiW( ^
Gatten. . m,.., S

„Warte nur Schatz". entgegneteM«
muß ich mal Nachsehen, ob es auch st>m» j,
ob mein Gedächtnis mich trügt!" Ä

Umständlich holte er aus dem linke« ^
fach seines Schreibtisches, wo die Spark«! ' «a«
Versicherungspolicen ufw. lagen, die loi
prüfte die Nummern genau und sagteM
nickend: j

„Jawohl! 429 und 1137!" «
„Aber was sind es denn für W ^

fragte die Wurstschüsselträgerin ungeduM
sag' es doch endlich!"

„Also, 429. das ist Kurts Numm-lMu
wahr? Zwei Flaschen Punschessenz. W »-
sich freuen, wenn er heute zu uns k° :Rp.
er noch nicht da? Weißt du was.
ist die Geschäftsstelle noch offen,

Garantiert unschädlich

.Mk. J

für die Wäsche ist Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
da es frei ist von Chlor, Wasserglas und sonstigen scharfen Bestandteilen und nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird. In Verbindung mit dem modernen

Wäschebleichmittel Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen. ^

EinVersuch überzeugt!
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} N *|äbcf)cn rasch hinüber.
: onuI |iiinn er seinen Gewinn

■*n Empfang nehmen.
r ja ohnehin für den

Wasser bereit!"
ein mf
f0 laDchlaumeier!" spottete
0i e pni ; erteilte aber dem

allenj tn den gewünschten
> Ma S-

nk’nur",fuhr der Gatte
d?" j md wir selbst haben auf
mthch den Haupttreffer, ge-

%Überanstrengungen. Abmagerung.
Appetitlosigkeit , Blutarmut, Bleichsucht , sowie allgemeine Körperschwäche , sind oft die Vorboten de;
Zusammenbruches . Um in solchen Fällen gründliche Abhilfe zu schaffen, müssen dem Körper konzentrierte
Nährstoffe zugeführt werden, welche diejenigen Nährsalze enthalten, die zur gründlichen Kräftigung und Stärkung,
sowie schnellen Hebung der Körperkräfte dienen. Hierzu ist das bestbekannte Nährpräparat „Maradera “ berufen
und für Feldpostsendungen besonders geeignet. Kostproben und Beschreibung erhalten alle Reflektanten gratis durch

R. H. Schultze D Co., Berlin O. 370 , Scharnweberstrafje 55,
von Herrn Spediteur Pfahlmeier: vott-

rternO ireie Beförderung des gesamten Mobiliars
jZrivathaufes innerhalb der Stadt."

sch«, L>n recht schäbiger Haupttreffer!" schmollte
! ÄM Lmmi.
ich nii Urlaube mal!" versetzte der Gatte belehrend.

sym? cht wohl gar nicht, was ein Umzug kostet?"
rrk, g«Woher soll ich's denn wissen? Wir sitzen

mer noch in dieser ersten Wohnung! Und
'in Grlheirateten, haben uns die Lieferanten doch
Zie aej ostenlos ins Haus geschickt!"
una füi f° laß dir sagen, daß solch ein großer
enie ij Wen beim Umzug gewiß seine 30 bis
itsqeriî Kostet! Wenn nun für einen hochherr-

Ct fll hen Haushalt mehrere Wagen nötig sind,
gar fünf oder sechs. . ."

H Gott, unser ganzer Reichtum geht in
nzigen Wagen hinein!"

>as Los hat ja auch nur 50 Pfennig ge-

rq,3urt  as ist eben auch schäbig! Ich hätte gern
' lack bezahlt, wenn wir einen vernünftigen

:uck Mi, dafür bekommen hätten. Aber diesen,
oseh-i ^n wir doch gar nicht ordentlich aus,
ktor%!'r wit diesem bißchen Kram nur einen
rtia kâ Wagen- von Herrn Pfahlmeier in An-

, , . ;tipllnoi ber Schatz, ich meine, wir machen uber-
Dam ""bn Gebrauch. . ."
er-eich, Ullst du Herrn Pfahlmeier, dem reichen

en  5 , das viele, viele Geld etwa schenken,
attg dieser Umzug kosten würde?"
wird weshalb sollten wir denn umziehen?

lehmbl>. doch ganz zufrieden mit unserer. .
lei mit, Neden? Das Eßzimmer ist doch viel zu
j,irlt, j Mt Speisekammer ist unmöglich, einen
ireibiijm

Balkon haben wir auch nicht. Du hast ja selbst
oft gesagt. . ."

«Nun ja, man sagt viel!"
«Willst du m'ch nicht wenigstens endlich

mal ausreden lassen? Du hast immer gesagt, ein
Umzug wäre zu teuer! Jetzt kostet er aber keinen
Pfennig."

„Na, na! Ein Umzug zieht doch auch aller¬
hand Nebenkosten nach sich. Und diese Unbe¬
quemlichkeiten!"

„Unbequemlichkeiten? Also nur deiner Be¬
quemlichkeit wegen soll ich mein ganzes Leben in
diesem Loch vertrauern? Du bist ein Barbar!"

Diese Meinungsverschiedenheiten, die sie auch
während des Abendessens weiter erörterten, wurden
so groß, daß man ihnen ihre glückliche Ehe gar
nicht mehr anmerkte, und schon war Frau Emmi
nahe daran, die Brühwürstchen mit ihren Tränen
zu würzen, als endlich ihr Bruder Kurt erschien,
auf dessen allfreitäglichen Abendbesuch verabre¬
dungsgemäß mit dem Essen nicht gewartet wurde,
Er war im Kontor des Spediteurs Pfahlmeier
angestellt und wurde, eben weil er sehr tüchtig
war, oft noch über Bureaufchluß hinaus zurück¬
gehalten.

Er schien zu sehr mit seinen eigenen Ge¬
danken beschäftigt, um die Spannung auf den
Gesichtern seiner Schwester und seines Schwagers
zu bemerken, und als diese ihm ihre Lotterie¬
erfolge meldeten, sagte er nur:

„Da hat mein Chef also wieder Glück ge¬
habt! Als ich ihm bei Stiftung dieses Gewinnes
riet, er solle den freien Umzug aus eine kleine
Wohnung von etwa vier Zimmern oder auf
einen einzigen Wagen beschränken, da hat er
mich ausgelacht und gesagt, in unserem ganzen

Neste gebe es keine sechs Leute mit wirklich
großen herrschaftlichen Wohnungen. Es ist über¬
haupt ein ekelhafter Kerl. Und so was will nun
mein Schwiegervater werden. Oder vielmehr, ei
will nicht."

»Hat er dir Helenens Hand jetzt endgültic
abgeschlagen?" fragte die Schwester teilnehmend

»Das nicht. Aber er demütigt mich mit
allerhand Ausflüchten. Als ich heute in aller
Form bei ihm um Helene anhielt, da sagte er
meine Stellung genüge ihm für seine Tochter
nicht. Und auf meinen selbstverständlichen Vor¬
schlag, mich zum Prokuristen und Teilhaber zu
machen, erwiderte er, dazu sei ich ihm nicht tüchtig
und unternehmend genug. Wenn ich unterneh¬
mend wäre, hätte ich unseren alten Onkel Mit¬
scherlich, der im ersten Stock bei ihm wohnt,
längst dazu gebracht, mir Kapital zu einem eige¬
nen Geschäft vorzustrecken. Als ob unser Onkel
von seiner Million auch nur einen Tausender
herausrückte! Und wenn er glauben sollte, daß
ich tüchtig wäre, dann müßte ich ihm erst mal
meine Fähigkeit beweisen, einen anderen Ge¬
schäftsmann recht tüchtig hineinzulegen. Das
sagte er natürlich alles nur, um mich seine Macht
und Ueberlegenheit fühlen zu lassen. Wenn ich
ihn nur mal packen könnte!"

«Na, einstweilen wollen wir mal die Punsch-
effenz probieren," meinte der Schwager.

„Wie denn? Ich denke, ihr habt den Um¬
zug gewonnen und ich die Punschessenz?"

„Nun ja. Aber du hast doch in deiner
Iunggesellenbude für die Essenz keine Verwen¬
dung. Wir aber haben heißes Wasser. . .

„Und ihr habt für den Umzug keine Ver¬
wendung?"

!hat gesunde Beine
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Creme
tffld beseitigt Mitesser,
p Hornhaut,Wundlaufen,
i macht rauhe Haut weich
*» unempfindlich gegen
*grelle Sonnenstramen

Humoristisches.
Er weiß sich zu helfen. „Wie, Sie kommen doch wieder zu

mir , trotzdem ich Ionen verboten, je wieder meine Schwelle zu be¬
treten . . . .» - „Pardon , Hab' sie ja auch gar nicht betreten,
sondern bin — über sie gehüpft."

2m Bureau. „Weshalb find Sie denn heut fo mürrisch,
Herr Kollege?" — „Ach - da soll einer nicht mürrisch sein!
Arbeit hat man , daß man zusammenbrechenmöchte, und — die
Morgenzeitung ist auch wieder mal ausgeblieben!"

Er kennt sich. Tierarzt: „Ja — warum lassen Sie mich denn
rufen, wenn Sie selber krank sind?» — Bauer : „I , Herr Doktor,
ich kenn' mich schon: bei mir hilft bloß 'ne — Pferdekur !"

Ein Schlaumeier. Herr Meier: „Denken Sie nur: seitdem
ich eine blaue Brille tragen muß, will meine Frau nicht mehr mit
mir ausgehen — nanu , wo wollen Sie denn so plötzlich hin. Herr
Müller ?" — „Mir auch eine kaufen!"

Scherzfrage. Wie ist einier, der nicht einmal eine Anpflan.
zung junger Bäumchen kennt?

•ßunuofpa»upj juujj  M uuaq'uwjnviG :poanuK

45 cm lang , 15 cm breit , nur Mk . 3. -
45 „ ■ 20 „ , „ 6. —
50 ■ „ 23 „ „ „ „15 . —
55 . . 23 . . „ . 17.75
55 . . 25 . . . „ 19 .75
nnd teurer , je nach Qualität u . Breite.
II . Qualität : 40 - 50 cm lang , 13 - 20
cm breit , Mk . 0.90,1 .25, 2. - , 275 , 3.50.

4. 50, 5.50, 7.75 , 9.50. Alle Federn in Weiss und
Schwarz , mit schönem Kiel , fertig zum Selbstgarnir¬
ren . Versand gegen Nachnahme . Betrag zurück,

wenn nicht gefällt , innerhalb 8 Tagen
Straußfedern -Manufaktur H. O. Schultz & Co., Braunschwei?

Am Hohen Tore 12/15.

Augen auf.
Alle bekannt . Cigaretten - Marken sowie

Tabake und Cigarren '
Qf | 0 | unter
01 / | 0 Ladenpreis.

Verlangen Sie Preisliste.
BerfleerClgarrM -e.Clgarettea -Versand

Bertin -Weissensee.

felsen -fobrrdOer (weltbe-
rühmtJkrätt .Bau . ieicht .Lauf.
35 , 48 , hoch ! . 65 M . . 10 Jahre
Gar . . Varpack . fr .Ltef . Laufd.
1.95,2 .90m . GarJSchlauch 1
1.80 m .Gar . Fugspumpe
Rucks . 50PL . Gamasch . 45Pf ./

KompIJmmertidtKh.
hingmit200Stunden
Element Mk.4 .75.

Preisliste[ 53 gralis.

Licht - u. Klingelele¬
mente , Taschenlampen

Elektrisierapparate,
Glocken , Dampf¬
maschinen , Betriebs¬
modelle n. s. w . liefert
z. konkurrenzl . Preisen

Fr . Schmidt,
Seifhennertdorf I. Sa.

Pflaumenmus
mit bestem Kristallzucker

Emaille - Eimer h. 28 Pfund Mk . 5.20
Emaille - Eimer b. 10 Pfund Mk . 2. 10
ab Berlin (unfrank .) gegen Nachn.
8 . A. Köhler , Berlin W. 9 , Postfach 37 Z.

Manchester mU 80*Mk.
Mtr . l . UU an

ä Mtr . 2 . 68 Mk . an
— Proben franko . —

Weberei H . Schombert,
Weickartshain 78

bei Lardenbach (Oberhessen .)

Kett .. Glock.etc .z.fabelh. bilif.
Pr Kat . ums .Gebrüder Hofacker (Fahrra—
Exp .) tu Witzhelden , Kr . Solingen . - .

Zeitbllder -Leser kauft bei
Zeitbilder -Inserenten.

«?!!>">>!!!«»!!!>>>u>!!!>»>Hl!i»>!!L>»>>!li>»>>L>»>>ül»»Hür

1 Meter breit
bestverzinkt,

kosten 50 Meter
4,50 Mark.

Kartoffelkirbe
“Fortschritt“

a. verz . Stahldraht
gefert , bess . u . billi¬
ger als WeidenkSrbc

Inhalt 30 Pfund.
1 Stück 0,85 Mark
5 . » 0,80 .

10 . k 0,75 ,
25 . » 0,70 .

Klustr. Preisliste kostenlos, auch
üb . eiserne Bettstellen v . 6 M . an,
Badewannen, Garten-, Haus- u.
Küchengeräte, Bürstenwaren je.

Hermann Hills,
Draht Warenfabrik, Bielefeld.

SV  RÄUMUNGSPREISE
-Sendungen direkt ins Feld durch die Feldpost oder Paketdepots.

Z » £1 Fe ^ Pftbricfe . je M . 0.60 bis M . 1.35 , 32 verschiedene
500 gr Feldpostbriefe . je M 1.20 bis M . 2.70 . Füllungen , lt . Liste

Riedel 4 Furkel , Eigene Weinbergsbesitzungen , Kitzln Men 45, Bayern.
Weinbau Geschäftsgründung 1873 —Weinhandel

Gewissenhafte , fachmännische Ausführung von Lieferungen in Weinen und Spirituosen aller Art  für Heer , Marine , Lazarette , Offizierskasinos u.

Kostenfrei j
fügen wir jedem Auftrag mit 1

24 Flaschen bei : >
3

gefüllte 230 gr
Feldpostbriefe

Bitten Sie unter Bezugnahme auf die . Zeitbilder " bei Anfragen oder Bestellungen um entgegenkommende Bedienung.

)



„Nein,"antwortete der Schwager von ganzem
Herzen. „Aber doch!" widersprach die Schwester.

Kurt jedoch erklärte ihnen eine glänzende
Idee, die ihm eben eingefallen sei, und mit le¬
bendiger Ueberredungskunst besiegte er auch Emmis
anfängliches Widerstreben, die Gewinne wurden
lusgetauscht, dieser Tausch durch heißen Punsch
vekräftigt, und der eheliche Frieden bei Ober¬
lehrers war wieder hergestellt.

Am nächsten Mittag trat Kurt Salzmann
m das Privatkontor des Herrn Pfahlmeier und
meldete mit trockenem Gesicht:

„Herr Psahlmeier, wir müssen die erst; Etage
im „Wohnungsmarkt" inserieren. Mein Onkel
Mitscherlich wird ausziehen!"

„Was? . Ausziehen? Wohin denn?"

- 8054 —
„Ich weiß nicht. Vielleicht in me neue Billa."
„Verflucht! Wenn mir' die Wohnung leer

bleibt, das sind jährlich 3200 Mark!"
„Freilich! Und es gibt keine sechs Menschen

in der ganzen Stadt, die überhaupt auf so große
herrschaftliche Wohnungen reflektieren!"

„Aber weshalb will er denn ausziehen?"
„Ach, sehen Sie , Herr Psahlmeier, ich Hab'

in unserer Lotterie den freien Umzug bei Ihnen
gewonnen, und weil sich's doch bei meinen paar
Iunggesellenmöbeln nicht lohnt, da habe ich den
Gewinn meinem Onkel geschenkt."

„Mensch, sind Sie wahnsinnig? Da soll ich
meinen besten Mieter auch noch aus meine Kosten
umquartieren? Und das haben Sie mir einge¬
brockt, Sie . .

„vte wünschten doch," versetzte bet
schnauzte lächelnd, „daß ich mal einiT
Geschäftsmann recht gründlich hineinlegen
Aber ich habe meinem Onkel den U»
nicht endgültig geschenkt, sondern nur
Fall, daß ich keine bessere, lohnendere<
düng finde."

„Zum Beispiel, wenn Sie die Alis
Ihrer Tochter mit meinen paar Sachen zH
legten, dann lohnte es sich, wenn ich den
selber benutzte."

Da lachte auch Herr Psahlmeier': J
„Mensch, Sie sind ein Schlaumch

sollen mein Schwiegersohn werden!"
Und er wurde es.

n

Garantie
Für Güte

^ Preisliste Frei.
Welches Instrument gekauft

| werden soll , bitte anzugeben.filhelmHerwig.MarknGükirc!ien iS/

Meine Betten
Jur bewährte Qualitäten . Hochfein
rot , dicht Daunenköper , große l ' /sfchläf.
Lber - u. Unterbetten u. 2Krssen mit17Pfd.
Halbdaunen u. zartweich. Federn das Ge-
»ettMk . 30.—. dasselbeBettmitDannen-
be <ke Mk. 35.—. Feinstes Herrschaft!.
Daunenbett Mk. 40. - . Zweischläfig kostet
redekBett Mark 5.— mehr. Nichtgefallend,
Deld zurück. Katalog frei. 32000 Kunden.
100 Dankschreiben. „Vertretung gesucht."
Lettensnbrik Id . Kranefuss . « affel 125.

Straußfedern IBS
echt afrikanische , hut-
fertig , in Tiefschwarz
u. Schneeweiß . Einige
vorteilhafte Nummern
aus dem reichhaltig,
illustrierten Katalog,

der gratis und franko
[ versandt wird : Mk.

36 cm lg. 14 cm br . 1,50
46 cm lg. 17 cm br. 4,50
50 cm 1g. 20 cin br . 8,50
Geknüpfte Pleureusen

von M. 4,50 , echte Rei¬
her von M. 2,50 an . Ver¬
sand (ev. a. 8tägig . Pro¬
be p. Nachn .) g. Nachn.

Fra»z Hehnen, Düsseldorf , Kaiserstr .29 -31.
Reinigen, Färben , Kräuseln , Umarbeiten

nach 24 jähriger bewährter Erfahrung.

Qslionofoitl Entfernung operations - u.
Öullullulufli schmerzlos . Ausk. frei.

Wennerscheid , Oberkassel -Bonn.

Damenbarth| b
Nur bei Anwendung der neuen amerika¬
nischen Methode , ärztlich empfohlen , ver¬
schwindet sofort jeglicher unerwünschte
Haarwuchs spur - und schmerzlos durch
Absterben der Wurzeln für immer. Sicherer
als Elektrolyse ! Selbstanwendung . Kein
Risiko, da Erfolg garantiert , sonst Qeld
zurück. Preis 5 Mark gegen Nachnahme.
Herrn. Wagner, Köln 76, Blumenthalstr . 99.

Für Heeru. marine
sind willkommene , zweckmässige
GeÄe ke Fetnschnm-TaDake.
gesund , bekömmlich , wohlschmek-
kend und leicht . Es kosten:

proPfd.
Nr. 1, feine Spezialmischung M. 1,50
. 2, feinste » » 1,75
* 3, edelste » ,, 2,75
.. 4, Kaiser .. 4,00

Ich liefere 6 Pfd. gegen Nachnahme
franko und füge jeder solchen Sen¬
dung eine hübsche dauerhafte
Marschpfeife Nr. 15 gratis bei. Die¬
se Tabake sind in Paket-
chen zu */*Pfund zu haben
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld.

Meine Tabake sind durch viele tau - |
sende freiwillige Anerkennungs¬
schreiben glänzend beurteilt.

Billigste Bezugsquelle für

Vorzügliche Qualitäten . — 100 Stück I
Ia zu Mark 3.20, 3.60, 4.—, 4.50,
6.—, 8.— und 10.—. - Verlangen |Sie umsonst meine Preisliste.

J . P . Rumpf,
Inhaber Bernh. Sldo,

Heidelberg Nr . 242.
Tabaktabrik . Weltversand . .

Für Damen! Gibt es wirklich ein Mittel zur Erzielung
schöner Körperformen , zur Erlangung
eines idealen , üppigen festen Busens, ohne

die Taille zu erweitern ? Junge Mädchen , junge Frauen und auch ältere Damen
verlangen sofort aufklärende Bioschüre diskret völlig kostenlos ohne jede Ver¬
pflichtung gegen 20 Pfg für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
durch Dr . med . H. Seemann , G. m . b . H. in Sommerfeld 259 , (Bezirk Frankf.
Oder ). Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und Damen jeden Alters, aller
Kreise. Die bekannte Aerztin Frau Dr . von K. in P. wandte infolge wiederholten
Stillens die Präparate bei sich selbst an und stellte ein glänzendes Zeugnis nicht
nur über die Vergrösserung , sondern auch über die Festigung des Busens aus.
Beachten Sie genau : Wirkung absolut unschädlich , ohne Erweiterung der Taille . —

Apotheker Lauensteins Mittel hilft sofort
u. radikal . Tausendfach bewährt . - Zu haben
durch die Vertriebszentrale der ApothekerLauensteinschen Universalmittel

Boland’s
Bananen =Kraft=Zwieback,

das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen . Wenn alles versagt , probiere
man sofort den Ban .-Kraft -Zwleback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Lippe.

Erinnerungs-Ring
an die Tapferkeit unserer
Söhne und Brüder im Felde.
Altsilber , fein ciseliert , mit Emaille-

Bild „ Eisernes Kreuz “.
Katalog unserer Waren umsonst.

Stahl warenfabrik ».Versandhaus
wp.te ?navPhpanhmmf30DPfg- mebsj e.  von den Steinen & Cie.,
Weite angeben mit Papierstreifen um lt T . - . . c OQ 9

Gegen Ein - ui . 4 4r\
Sendung von » uv I . IU

franko
Zusendung

^denJFinge ^ emessen Wald bei Solingen 23

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen , wenig Blut,
schlechte Nerven und keinen Appetit haben. „ Bamsan “ (wohlschmeckena) hilft
auffallend rasch . Flasche f. dreiwöch . Gebr . 3,20 in Apotheken oder franko Nach¬
nahme von Chem .-pharm . Laboratorium in Bergtheim - Würzburg.

BRONCHIAL¬
KATARRH

(betr . Nasen -, Rachen -, Kehlkopf -,
Luftröhren-Katarrh, Asthma-, Folgen
von Influenza,Erkältungskrankheiten)

äussem sich durch quälenden Husten , zähen oder dünnflüssigen
Auswurf , Fieber , Heiserkeit , pfeifendes Atmen, Schmerzen im Halse
usw. Bei Vernachlässigung tritt Herzveränderung , Lungenblähung,
oft genug auch Lungenschwindsucht ein ! Darum sollten alle , die
derartige Symptome an sich beobachten , sich unverzüglich den hier¬
gegen ärztlich empfohlenen und in tausendfachem Gebrauch erprobten

• Original
„Wiesbadener Vierer - Inhalator“

anschaft'en. Preis kompl. nur Mark 8. —
Eine nur einmalige Ausgabe ! Viele freiwillige Dankschreiben!

Aufklärende Literatur kostenfrei durch die alleinigen Fabrikanten:
Wiesbadener Vierer - Inhalatoren - Werke

Wiesbaden 30 , Aarstr . 40.

Norweger Fischkonserven.
Während des Krieges ist der Zoll vom Deutschen Reiche aufgehoben . Jeder-

mann sollte flch daher von diesem billigen und ««runden Nahrnngsmittet auf
Borrat kaufen, da di « War « haltbar ist und die Preise steigen. Ich empfehle:

ca. 300U0 Dosen Delthateh -Kii «klinge in Get , Dose 60 Pfg.
ger. Keringe in Gel , Dose 60 Pfg.
ger. Sprotten tn Gel nnd Tomate « , Dose 60 und 60 Pfg.
Sardinen in Gel , Dose 40 und 60 Pfg.
Fettheringe in Tomaten , Dos« 60 Pfg.
Makrelen , Dose 60 Pfg.
m ■ • ■ - •ariniert « N«ringe . Dose 50 Pfg.

' ist«m>t60 Dosen sortiert , ÄewichtM
ottkolll mit 10 Dosen sortiert 5. - Mk. frei dort inkl. Verpackung.

unter Nachnahme.

ikwtcht 20 Kilo brutto , frei bort Inkl. Verpack. 28.50 Mk.
' ' | * Versand

Viele Nachbestellungen und Dankschreiben . ■
Joh. Steimke, Dänische FlsciMhandiung, Oldenburg 23LGr.

ahrräder,p
■ ^ Nähmaschinen , Taschen - u.

2 W anduhr en,Schal !appar aie
Preisl . umsonst . Vertreterges.

Herrn . Wolfram , Quedlinburg 3.

„Mokkor“
Voll -Knliec - Krsalz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - KaHee!

Er ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billigss Pf.per Pfand
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen¬
kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
Bitte bestellen Sie ■ ■■

gratis und franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
lOO Gr. =für mehr als 20 Tassen

Emil Ichenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

gibt ohne Bürgen schnell,
reell,ktil . Ratenrückz .seit

1891 bestehende Firma Schulz & Co .,
Berlin 13t , Kreuzbergstr , 21. Rückporto.maoeiihraniien

teile ich kostenlos mit , wie
ich von mein. 8jähr . hartnäck.
Magenleiden durch Kräuter-

_ mischunsen in ganz kurzer Zeit
Ä Ernst Hilbert EMurg 27.
■ga KrFitze cgn
entsetzl . Hautjuck., besond . wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt in zwei Tag.ohne Berufsstörung
unter gleichz. Anwend, einer gründl.

Blutreinigungskur.
Gewöhnl . wird die Krätzmilbe nur durch
eine Schmierkur abgetötet , d. Blut ab . d.
Verwesungsstoffe verunreinigt , daher
später auch häuf. Hautkrankh . Wer sich
vor solch. Folg , schützen will, wend. sich
an „ Salus " , Bochum , Kortumstr . 13.
Vers.n.ausvv.Mäss. Preise. Personenzahl.ang.

Bei offenen Beinleiden
auch veralteten ——

hat sich Henniagol vorzüglich bewährt.
Keine Salbe ! Schmerzlindernd ! Chemisch¬
pharmazeut . Laboratorium Syke b. Bremen.

♦ □ ♦SrStSSt

j| Oelröcke 4) von
♦

ii,95 an,
Gummimäntel von 1->,V0 an. .

Pläne , Zelte, Pferdedecken , Ga- *« maschen und Rucksäcke aller Art. ||
Preisl . gratis . ’ ’

| | C Schönbohm , Brüel i. M. 42 . | |

Fertige Betten. billig, reel
gutu . dauerh.
Fordern Sie

kostenlos
i, Preisl.Nr.29
f sowie Prob,

von Federn
und

, Inletts usw.
Versand

'portofr . geg.
•Nachnahme

Umtausch gestattet.
Betten-Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

r—DeuPschland-F«
Sportartikel aller Art, Näl
Waffen , Uhren , Photo - uni
artikel . Gold-Musik -undSpii

in bester Qualität , atlei
A.SfukenbrokEi

Grösstes FahrradhausD

Maden' u. Spul«
werden durch unschädliches
des Clystir beseitigt . FL 15Ö1
f.3 Kinder oder 1Erwachs .Beio]
Rats -Apotheke , Güstrow

Wilhelm Kl
! Markneukirchen N2 1

GröBte y Ĵsiü

zuk1Hsr gHeimaf»
werden allerorts Frauen \
An fr . mit Retourmarke &
F. Spitznagel, Cal«

Wahrst
aibt Damen und Herren^
klärung über Vergangene
und Znkunit , © jaiäfter . H
Prozesse, Lotte riespiel u[»
Ztire Adresse an das Astrr
in Hattersheim am J
erhalten holte » !»» eine
teilimg zugeschickt.

Bei Asti
Bronchialkatarrh , Heufi<
Erkältungskrankheiten desr
Nase gewährleistet der Ve«
guten Erfolg . Verlangen*
und zahllose Dankschrdt

Versand , Wie«

Zucker - « 4
W. Riohartz, Cölna . Rh. 1861,*

« « « »  Fabrikpt
Damenstrümpfe
lederfarb ., Paar 45 Pf-, »
Paar 60 Pf ., »/« Dtz -~
Paar 75 Pf ., »/, Dtz. 4.25. j“
imit . Paar 1.00, */» Dtz. ‘
flor in allen Farben 1*

Seidene Strümpfe * .
Herrensocken pnr P—r,
bis 1.00 M.. per '/« Du.
Kinderstrümpfe sch
Prima , Paar 25 Pf., 1
5 Pf. steigend . Extra 1"1
1—11 per No. 6 ? k. «
Söckchen in allen rarro
Große Auswahl anderer
angaben erwünscht. Zt
ab 20 M. franko . Um

Stru m pf waren -*
Chemnitz , H™

Zeitbilder-Leser, kauft bei Zeitbllder-Inse

■null
Gegen Monatsraten vooJK
ohne Anzahlung i

5 Tage zur
liefern wir Bren naborn.
gr. n. kl. Metallbettslelleaj
Jllustr . Katalog gratis unsj
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